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Ein neuer Roman
beqtniit heute .

Das deutsche Kaiserpaar
in England .

Ein dichter Nebel lagert über dem Kanal mW über dem
englischen Boden . Erst gegen mittag hob sich der Nebel,
sodaß die Hohenzollern imstande war , ihre Fahrgeschwin¬
digkeit zu vennehren , weshalb die Ankunft in Ports¬
mouth früher erfolgte , als man erwartet hatte . Der
Prinz von Wales , der deutsche Botschafter und der eng¬
lische Ehrendienst waren bis Spithead entgegengefah-
mr, wo auch die englische Flotte Paradeaufstellung ge¬
kommen hatte . Allein das Schauspiel ging im dichten
Mel unter . In dem Augenblick, als das Kaiserpaar jn
Portsmouth landete , brach die Sonne durch . Die Land¬
forts feuerten den Empsangssalut . Der Mayor von Ports¬
mouth überreichte eine Willkommensadresse . Der Kaiser
dankte mit einigen Worten .

Hierauf wurde die Fahrt nach Windsor angetreten .
Alle Stationen prangen in reichem Flaggenschmuck. Wind¬
sor selbst ist prächtig dekoriert . 15 Minuten vor Ankunft
des Kaisers war König Eduard in der Uniform eines
Obersten des 1 . preußischen Garderegiments auf den: Bahn¬
hof angekommen, dessen ganze Front von Ehrenwachenund hohen Offizieren besetzt war . Zum Empfang des
Kaiserpaares waren ferner erschienen : die Königin , der
Herzog und die Herzogin von Connaught , Prinz Arthur
von Connaught , die Prinzessin von Wales und andere
Mitglieder des königlichen Hauses, sowie die Mitglieder
der deutschen Botschaft . Sobald der kaiserliche Zug in
Sicht war , begann die Musik die deutsche Nationalhymne
zu spielen. Der Zug hatte kaum angehalten , als der
Kaiser in der Uniform eines britischen Admirals auf
den Bahnsteig sprang und mit a u s g e st r eck t e m Arm
demKönig entgegeneilte . Beide Monarchen um¬
armten sich aufs herzlichste und schüttelten sich die .Hände.
Hierauf bot der König der Kaiserin ein herz¬
liches Willkommen , indem er sie auf beide Wangen
ki ,te . Eine gleich innige Begrüßung ffand zwischen dem
Kaiser und der Königin statt . Nachdem Kaiser Wilhelm
und König Eduard die Front der Ehrenkompagnie ab¬
geschnitten hatten , begaben sie sich in den Wartesaal , wo
alle Fürstlichkeiten versammelt waren . Nach einigen Mi -

Die andre Hälfte .
I) R o m « n v o n M a r t i n K i l « e r .

Nicht das Weib, nicht der Naim allein
drücken die menschliche Natur aus ;
nur Mann und Frau vereinigt bilden
den vollkommenen Menschen . Nur in
der Ehe, nur im Familienleben wird
der Zweck der Menschheit erreicht .

Ludwig Börne .
1 .

In Krems war die Stimmung famos , denn ein so
fesches Regiment war seit Menschengedenken dort nicht
stationiert gewesen . Die Herren Offiziere waren die per-
sonifizierte Liebenswürdigkeit , sie veranstalteten Vergnü¬
gen auf Vergnügen , und die jungen Damen des Städt¬
chens waren seit Monaten ans dem Lachen und Fröhlich -
fein nicht herausgekommen .

Der Fasching war prächtig ausgefallen , heute ein
Kostümfest, morgen eine Schlittenpartie , dann wieder ein
Dilettantentheater , ein Abend am Eis oder ein Krapfen¬
schmaus mit nachfolgendem Tanz , die Bälle und Kränz¬
chen gar nicht zu rechnen.

Kaum , daß die Fastenzeit eine Unterbrechung oder
vielmehr nur ein langsameres Tempo in alle die gesell¬
schaftlichen Unternehmungen brachte. Da gab es ein
Heringspicknick, eine Tombola, ein improvisiertes Eisgang-
fest und ein Mittsastenkränzchen .

Als der März schöne Tage brachte, gab es Veilchen-
Partien und Promenadekonzerte in den Anlagen , wo die
Offiziere die Militärmusik spielen ließen . Natürlich fand
sich alles , was sich zur Gesellschaft zählte , dort ein .
Niemand konnte su . ein fröhlichen Treiben entziehen,das in dem ohnU . eiteren Donaustädtchen Mode ge¬
worden war .

Die Väter freilich lächelten nicht immer und rückten
nur schwer mit den roten Noten heraus , welche die „Toa -
leiten" der Mucki , der Linerl , der Resi, oder wie die
blonden und braunen Töchterlein sonst heißen rnochten,
erforderten. Aber mit ein bissel Brummerei ergaben sie
sich drein ; tvaren doch schon sogar Verlobungen zustande
gekommen und zwar mit Offizieren , welche die Kaution
besaßen und mit jungen Beamten , die eine glänzende

nuten lebhafter Unterhaltung verließen die kaiserlichen und
königlichen Herrschaften in offenem Wagen die Station
urä> begaben sich nach dem Schloß . Der Kaiser, der
König , der Herzog von Connaught , und der Prinz von
Wales sichren in dem erstell Wagen . Die Kaiserin , die
.Königin und die übrigen königlichen Damen folgten . Laute
Zurufe der die Straßen belebenden Menge begrüßten die
Majestäten , insbesondere die spalierbildenden Studenten
brachten den kaiserlichen Herrschaften herzliche Kundgeb¬
ungen dar . Der ganze Empfang trug , wie Augenzeugen
berichten, einen so helglichen Charakter , wie er kaum bis¬
her einem Herrscher zu teil geworden ist. Der Kaiser
Kchelte vergnügt und grüßte nach allen Seiten . Er war
offenbar irr bester Stimmung und zeigte keine Spur von
Unwohlsein . Später nahmen im Schlosse das Kaiserpaar
und die königliche Familie den Tee ein . Dann arbeitete
der Kaiser allein . Der Kaiser ist sehr erfreut über den
überaus herzlichen Empfang , der ihm überall bereitet
wurde .

London , 11 . Nov . Nach offiziellem Programm für
den Besuch des Kaiserpaares in der City werden 7km
Mittwoch 7000 Soldaten vom Haddington -Bahnhof bis
zur Guildhall Spalier bilden . 800 Gäste werden zu dem
Bankett in der Guildhall eingeladen . Sämtliche
Abendblätter besprechen die Ankunft des Kaiserpaares aufs
lvärmste und in politischen und Gesellschaftskreisen der
Hauptstadt hört man nur sympathische und freundschaft¬
liche Bemerkungen über das Ereignis , welches im Mittel¬
punkt des öffentlichen Interesses steht .

Rundschau.
Die einige Linke.

Die Kundgebung der linksliberalen Parteien wird von
der Frankfurter Zeitung als ein voller Erfolg bezeich¬net . Die Franks . Ztg . schreibt : „ Der Verlauf hat selbst
die kühnsten Erwartungen übertroffen , sowohl jn dem äu¬
ßeren Bilde , das die Versammlung bot, wie in dem , was
sie brachte. Etwa 5000 Personen mögen in der weiten
Halle und auf den Tribünen des Hippodroms sich befunden
haben . Daß Frankfurt und seine nähere Umgebungdas weitaus größte Kontingent dazu stellten, ist ganz selbst¬
verständlich, ,aber auch aus dem Reiche und zwar aus
allen feinen Teilen , waren die Freunde des freiheitlichen
Gedankens pnd die Anhänger der Eiuigungsidec herbei-

Karriere vor sich hatten . Ja , es waren nicht einmal
nur die schönsten und reichsten Mädchen, welche „ so ein
Glück" machten.

, ,S ' is ' kaum zu glauben, " sagte Frau Apotheker
Grundhubinger zur Frau Steuereinnehmer Unterlechner .
„ Ham's das Neucheste schon g

' hört ? Gleich zwei Braut -
schaften schon wieder ; die Reiser Fanni , der rothaarige
Fratz , mit dem Bezirkssekretür , und die Lauterrerische ,die lange Heugeigen, die hat sich gar den Leutnant Wo-
koun g ' fangen . Sein Vatter hat drei Papiermühlen im
Böhmerwald , und er is ' der einzige Sohn . Daß der nur
g 'fangen is '

, das is ' schon g ' wiß . Was meinen 's ? Gscheit
soll sie sein ? Ach , du lieber Gott , wenn 's dadrauf an -
käm ! Grad die G ' scheiten könuen die Offiziere nit lei¬
den ; aber kokett is ' sie, das können's mir glauben , ich
Hab' sie ja selber beobacht' , wir wohnen doch schräg ge¬
genüber , was das für ein ewiges Getu ' war , bis sie ihn
so weit g ' habt hat . Mit so was sollten mir meine Mädeln
kommen, meine Mädeln , die dürfen mir nit zum Fenster ,und wenn die Offiziere dutzendweis vorübergehen ; aber
die Sittsamkeit , die wird halt heutzutag nit geacht '

.
"

lieber die Sittsamkeit , welche die Frau Apothekerin
immer im Munde führte , verzog die Steuereinnehmerin
ein wenig die Lippen ; die Gruudhubingerischen Töchter
waren fünfunddreißig und fiebenuuddreißig Jahre alt
und hatten Zeit gehabt, sich darin zu üben .

„ Was sagen' s denn," fragte sie rasch, um ihr Lä¬
cheln nicht merken zu lasseu, „ zum Grafen Umberg ?"

„Is denn das wirklich wahr ? Ich hab's nit glau¬
ben können !" rief die Apothekerin . „ Nimmt er denn
wirklich die von dem pensionierten Oberstleutnant ? Jes -
sns , wie heißt der denn gleich ?"

„ Oberstleutnant Ritter von Batzenhuber !" fiel Frau
Unterleitner ein.

„Ja , ja , Batzenhuber ! No , das is der richtige Na¬
men für die ! Nit an lumpeten Heller kriegt sie mit ,der Oberstleutnant hat ja selber nix wie lauter Schulden .

"
Während die beiden Frauen dieses ausgiebige „ Stan¬

derl " auf der Straße abhielten , gingen im rosig ange¬
hauchten Abenddämmer des sinkenden Maitages zwei junge
Herren den ansteigenden Weg von der Bahnhofshalle dem
malerisch aufgebauten Städtchen zu . Der eine, im Hellen

geeilt, um als Redner oder ,als Zuhörer ihren Willen
zu ehrlicher Mitarbeit zu bekunden. Bemerkenswert war
vor allem auch die überaus rege Beteiligung der Paria -
mentarischenVertreter der drei Parteien an
der Frankfurter Kundgebung . Die starke Beteiligung des
parlamentarischen .Elements zeigte schon, einen wie starken
Rückhalt her Einigungsgedanke gerade auch in den Fraktio¬
nen hat und in welchem Maße er in ihnen Förderung Und
Pflege findet . Und diesem äußeren Bekenntnis zum Ge¬
danken der Frankfurter Einigungskundgebung entsprach der
Verlauf der Versammlung . Aus allen Reden sprach dev
eine Grundgedanke : Treue zum Programm , Festhaltenan den alten Forderungen , Einsetzung der vollen Kraft ,um den Einfluß , den der Linksliberalismus heute be¬
sitzt zur Erreichung freiheitlicher Ziele zu verweten , Zu¬
sammenfassung der Kräfte aller derer , die mit ihrer Welt¬
anschauung auf dem Boden einer oemskratisch-fortschritt -
lichen Politik stehen zu einer einheitlichen großenund starken G esa m t a k t i o n . Diejenigen , die ge¬
glaubt .oder gehofft hatten , die Frankfurter Kundgebungwerde Fiasko machen oder zum wenigsten die klare Stel¬
lungnahme zu den großen Richtlinien einer freiheitlichen
Politik vermissen lassen, dürften nm eine schmerzliche Ent¬
täuschung reicher sein. Es war ein glücklicher Gedanke
der Sprecher des gestrigen Tags , die Arbeitsteilung so zu
vollziehen, wie sie es getan haben . Konrad Hauß -
ma nn mit seiner von hohen staatsmännischen Gesichts¬
punkten und dabei so demokratischen Ideen erfüllten Rede,
Friedrich Naumann mit dem gewaltigen Pathos
seiner an die Gewissen der Klassen wie des Einzelnen
appellierenden Ansprache hatten , wenn man so sagen darf ,es übernommen , den staatlichen wie menschlich-kulturellen
Gehalt koier liberalen Gedankenwelt darzulegen, . Mül¬ler - Meiningen und Wiemer auf der anderen Seite ,die praktischen Aufgaben zu kennzeichnen, die sich ans die¬
sen Grundideen heraus für den Liberalismus ergeben . Daß
diese Reden , das Richtige trafen und zum Ausdruck brachten,was mehr oder weniger deutlich in jedem Einzelnen der
Teilnehmer lebt , das bewies die Stimmung , sie durchdie Versammlung ging und zwar bis zum Schluß . Das
war Massenstiminung und Massenbegeisterung , die , wenn
sie verallgemeinert werden darf , als ein gutes Zeichen
für die weitere Entwicklung des entschiedenen Liberalis¬
mus gelten kann .

"
Wir werden die Reden noch ausführlich nachtragen .

eleganten Reisekostüm, mit dunklem, kurzgeschnittenem
Haar , das seine Stirne fast wie eine Pelzkappe umgab ,mit melancholisch zusammengewachsenen Augenbrauen über
lachenoen Augen , war groß und schlank , der andere inder legeren österreichischen Osfiziersbluse , kaum mittel¬
groß , rotblond und direkt unschön , mit einem Zug von
sarkastischem Humor im sonst gutmütigen Gesicht . Der
Offizier hatte lebhaft erzählt .

„ Also siehst ' , wir sind hier eine mordslustige Ge¬
sellschaft beieinander . Alle acht Tag ' wenigstens was
los , Unterhaltungen und Landpartien und immer mit
Damen ; da kannst verlobt sein , eh 's d ' es denkst .

"
Der Dunkle lachte. „ Das habe ich für jetzt geradenicht vor . Euch , mit euren Wirtshausgewohnheiten , die

man schließlich satt bekommt bis daher" — er machtedie bezeichnende Handbewegung — „ Euch kann man schon
leichter mit dem „ trauten Heim" drankricgen . Aber ich ?
Das hat gute Wege. Ich bin froh , daß ich endlich auf
eigenen Füßen steh'

.
"

„ Hat dich deine Mutter wohl nicht gern fortgelas¬
sen ?" fragte der Oberleutnant .

„ Nein , das nicht. Sie hat selbst gefunden, daß ein
junger Mensch sich auch einmal allein draußen umsehcn
muß ; und so gut und lieb sie mir 's immer eingerichtet
hat — meine zukünftige Frau wird 's einmal nicht leicht
haben — wozu bin ich denn jetzt fertig mit dem Stu¬
dieren , und ein Mann und angestellt , als daß ich mir
das Leben erst in voller Freiheit anschau. Vorläufig denk '
ich nicht im Traum an 's Heiraten . Gibt 's denn gar
so hübsche Mädchen in der Kremser Kreme, daß du gleichvom Verloben sprichst ?"

„ Kremser Kreme ! das ist der richtige Ausdruck"
, er¬

widerte lächelnd Oberleutnant Prochaska , der von längst
verschollener slawischer Abkunft sich vollkommen als deut¬
scher Oesterreicher fühlte und das sogenannte Armeedeutsch
sprach. „ Aber nette Mädeln haben wir hier wirklich eine
ganze Menge . Zuerst natürlich unsere Regimentsröchter .Na, die ältere zählt nicht mit , die zieht sich ganz zurück ,studiert Sprachen oder so was und will Lehrerin werden ;aber die zweite, ein lieber Kerl ! Nur will mich der Oberst
durchaus für sic angeln , und das ärgert mich . Entweder
ich laß ' mich versetzen, denn sekkieren möcht' ich mich dB "



Ein Zentrumsman» für simultane
Lehranstalten.

Der Vorsitzende des Münchener Zentrumsvereins ,
Prof . Schlittenbauer , der sich jüngst in einer liberalem
Protestversammlung gegen die Schulgelderhöhung und für
paritätische Mittelschulen sowie Lehrerbildungsanstalten
ausgesprochen hatte , wurde von dem „ Bayer . Kurier " die-
serhalb getadelt . Er schickte nun dem Blatte eine lange
Erklärung , worin er seinen Standpunkt mit schultechnisch -
praktischen und pädagogischen Gründen ausführlich ver¬
teidigt und mitteilt , daß er seine Stellung als Vorstand
des Münchener Zentrumsvereins „ unter dem Eindruck der
ersten Kammerverhandlungen schon am 15. Oktober nie¬
dergelegt" habe, sich aber von der Vertretung der positi¬
ven Weltanschauung und der sozialen Grundsätze des Zen¬
trums auch dann nicht werde abbringeu lassen, wenn An¬
griffe aus den eigenen Reihen kommen, umso weniger ,
als er wisse, daß seine Anschauungen in den Kreisen der
gebildeten Katholiken nicht vereinzelt dastehen, insbeson¬
dere von vielen Geistlichen geteilt werden .

Tages-Chronik.
Berlin , 9 . Nov . Der Berliner Stadtverordneten-

Versammlung wird eine ausführliche Vorlage wegen der
Errichtung eines Tuberkulosenheims auf dem Grundstück
städtischen Waisenhauses in Rummelsburg zugehen. Die
Baukosten sind mit 371000 Mark veranschlagt . Mit
dem Bau dieses zunächst für 61 Betten berechneten Heims
soll möglichst bald begonnen werden.

Dresden, 12 . Nov . Ein peinlicher Vorfall ereig¬
nete sich in der zweiten Kammer . Der Abg . Hettnerta¬
delte in scharfen Worten die Berichterstattung der Presse,
worauf sämtliche Redakteure , mit Ausnahme des Vertre¬
ters des Regierungsorgans , den Saal verließe,: . Sie
werden einen schriftlichen Protest einreichen.

Este » (Ruhr ) , 11 . Nov . Nachdem tn den Laffetten -
wvckstätten der Firma Krupp die Arbeitsjett schon verkürzt
war , hat jetzt die Firma infolge Arbeitsmangels in weiteren
Werkstätten, j . B . in der Zünderfabrik , eine kürzere Ar¬
beitszeit etngeiührt. Durch diese Maßnahme sollen
Arbeiterentlossimgen möglichst vermieden werden.

Bonn » 11 . Nov . Heute Vormittag 9 Uhr hat Prof .
Dr . SchrörS seine Vorlesungen , die er am 26 . Okt .
auS „persönlichen Gründen " eingestellt harre , wieder aus¬
genommen . Der Zudrang zu dem Auditorium war
ungeheuer. Viele mußten vor dem überfüllten Saal ; wieder
umkehren . Prof . SchrörS wurde bei seinem Erscheinen mit
minutenlangem Trampeln begrüßt. Der Kurator
der Universität, Geheimrat Evbinghaus , begrüßte SchrörS
mit Händedruck . Prof . SchrörS bemerkte nack der „Köln.
Zeitung" bet Beginn seines Vortrages : Ich kann meine «
Empfindungen keinen anderen Ausdruck geben ; ich danke
Ihnen , meine Herren .

" Am Schluss ; der Vorlesungen wieder¬
holten sich die Kundgebungen.

Müncirea , 11 . Nov . Die „Münch N . Nachr .
" ver¬

breiten durch Extrablatt die Mitteilung , daß PrinzArnulf ,
der sich auf der Rückreis ' von seiner asiatischen Expedition
bifir.det , in Venedig ernstlich erkrankt sei Sein Sohn
Prinz Heinrich und die Tochter de« Prmzregenken . Prinzessin
Therese , sel°u mit dem Lewarzt Hofrar v Hößlin Sonntag
abend an daS Krankenlager abgereist. Frau Prinzessin
Arnulf ist ihrem Manne schon vor 10 Tagen entgegengereist

Bad ^n - Bade « , 11 . Nov Als Nachfolger des in
den Ruhestand tretenden Oberbürgermeisters Dr . Gönner
wählte die Stadtverordnetenversammlung heute dcn bisherigen
Bürgermeister Fieser zum Oberbürgermeister .

Mannheim . ! 1 . Nov Oberbürgermeister Tr . Beck
hat dem großherzoglicherr Ministerium des Innern angezeigt,
daß er rnfolge Ueberhäufung in Berufsgeschäsicu an der
AusüS uig srines MondatS für die Erste Kammer ver¬
hindert sei mW daher aui dasselbe Verzicht leisten wüste .

Karlsruhe . 11 . Nov . Die Eröffnung des
Landtages ist sür Dienstag , 26 . d . Bi , in Aussicht ge¬
nommen

Bonndorf (Schwarzwald), 8 . Nov . Wegen Kündig¬
ung eines Kollegen hatten sämtliche Kassenärzte des
Amtsbezirks im Einverständnis mit dem Aerztlichen Kreis¬
verein Waldshut der Bezirkskrankenkasse Bonndorf auf
den 15 . Januar gekündigt . Darauf erfolgte die Kün¬
digung aller Gemeind eärzte des Bezirks durch die

i Gemeinden . In einer gestrigen Versammlung scheiterte
r ein Vermittlungsversuch des großherzoglichen Bezirksamts ,

daH die Angelegenheit dem Ministerium unterbreitet hat .
Die Aerzte verlangen Zurücknahme der Kündigungen des
einen Kollegen, worauf die Kasse und die Gemeinden nicht
eingehen . Der Leipziger Verband deutscher Aerzte hat
sich mit dem Vorgehen seiner Mitglieder solidarisch er¬
klärt und die Sperrung über den Bezirk Bonndorf ver¬
hängt .

London, 12. Nov . Eine Stunde bevor der Extra¬
zug des Kaisers die Station Bitshops -Stanford passierte,
fand ein Bahnarbeiter , daß eine Schiene in der Nähe
der Station gelockert war . Der Schaden wurde schleu¬
nigst repariert urrd der Kaiserzug passierte die bet . Stelle
mit verlangsamter Fahrt .

Rom , 1l . Nov Gestern fanden die Neuwahlen
sämtlicher Staatverordneten statt Obgleich
offiziell das Resultat noch nicht verkündet ist, steht fest, daß
die Klerikalen ihr Wort von einer völligen Enthaltung rvai -
machlen . Der radikaleBlock si e g l e auf der gan ze n
Linie , da seine Liste : 33 Verfassungstreue, 9 Radikale
12 Repul 'kaner und 1l Sozialisten , glatt durchging. Zum
erstenmal « seit 187 » erobert sodieDemokra -
tie das Kapitol . Die Blockzeitungen ermahnen die
Sieger , ihrer Verantwortlichkeit fick bewußt zu bleiben und
bestrebt zu sein, rir.e gute modcrne Verwaltung zu führen.

PariS . 11 . Nov Wegen größeren Ru h estö r un g en,
die kürzlich infolge Ser Berufung von zwei Prost stören aus
der Provinz seitens der Stndemen in Szene gesetzt waren ,
verfügte der Kultusminister Briand die Schließung der
medizinischen Fakulrät bis 31 . Dezember dS IS .

Toulon 11 . Noo. Bei der neuen Spionage -
angelegcnheit handelt es sich in der Tat um eine
Bereinigung , die zum Zw . cke des Betreiben « von
Spionage g >bildet worden ' st und die in Marseille , Toulon

l »nd Vewmitzlia tätig war . llltmo scheint der Bereinig -
« ung nicht angehört zu haben. D >e Zahl der Verhafteten
» beträgt fünf : einer wurde in Toulon , die übrigen in Mar -
s seille fesigevomlnen .

? Bei dem >
'n der Fasaneristroße zu Charlottenburg woh -

s «enden Kaufmann Sally Wald » ließ sich Montag nochmil -
z tag ein Herr melden , der sehr bald mit dem Kaufmann
S in Wortwechsel geriet. Der Besuch zag einen Revolver
l aus der Tasche und feuerte zwei Schüsse auf W al -

do ad . Der erste S4uß traf die Schuber , der zweite den
Kops Als die Frau Waldo ins Zimmer stürzte 'schoß sich der
Besocber tot . Bei der Leiche fand man etn Verzeichnis ver¬
schiedener reicher Leute. Man weiß noch nicht , ob ein
Racheakt oder die Tat eines Irrsinnigen vorliegt. Die
Persönlichkeit ist ganz unbekannt.

Auf dem Neubau des Hotels Atlantic an der
Alster in Hamburg stürzte die Decke des dritten Stocks
ein und ourchschlug die Decke des darunter befindlichen
Stockwerks . Unter den Trümmern wurden bisher ein Ar¬
beiter tgt aufgefunden und ein schwer verletzter und drei
leicht verletzte Arbeiter geborgen .

Bei Hannover wurden die im Alter von 58 und
60 Jahren stehenden Geschwister Frieda uud Emma Schreie
mit durckjchntttenen Halsadern tor ausgesunden. Man ver¬
mutet ein Verbrechen.

In München erschoß sich in einer Badeanstalt der
Privaner Krön er aus Verzweiflung über große Geld¬
verluste.

Ans Kiel wird brrichlet : Der Hastudampstr „ Admiral
Köster " überrannre auf der Kieler Föhrde ein Ruder -
d o o r . Dos Boot wurde alsbald geborgen ; alle Versuche , .

k die Insassen , deren Zahl unbekannt «rar . zu retten , blieben >
ohne Eriolg.

WWW»«
wegen nicht gern lassen , oder ich nehm sie am End ' doch
noch, und die G'schicht hat sich g

'hoben.
"

Der junge Beamte machte ein erstauntes (Msicht .
„ Na , hör ' du, wenn du das nicht weißt, da ist die Liebe
jedenfalls nicht heftig.

"
Der kleine Offizier wurde ärgerlich . „ Ach Liebe !

du warst immer so ein Idealist ! Wenn sie fünfzigtausend
Gulden mehr hätt ' , dann hätt ' ich Liebe genug . Die
kommt schon , toenn du sic einmal hast und die kleinen
Fratzelu um euch herumlaufen : aber mit der knappen Kau¬
tion von meinem lumpigen Gerstel und ihren paar tausend
Gulden , das ist ein minderer Spaß .

"

„ Und sonst ?" fragte der Beamte .
„Sonst ? Ja so , die Oberstischen sind ja nicht allein

auf der Welt . Also sonst sind da zwei Töchter vom Be-
zirksrichter , allerliebste Kinder , aber ohne einen Kreuzer ;
dWN die schwarze vom Notar , ein hübscher , lustiger Fisch ,
aber schlampig, ich kamt so was nicht leiden . Daun ist die
Kleine vom Bürgermeister , g

' scheit, reich , aber garstig ;
zwei vom Stadtsekretär Berger , ganz nett , gute Haus¬
frauen , die Mutter ist seit Jahren tot , aber sechs kleine
G 'schwister ; dann — no daß ich die nicht vergeh' —
die unbedingt Schönsten sind die viere vom Kanzlisten
Brand - - er hat den Titel Kauzleidirektor —
Kruzineser , das sind Staatsmädelu ! Eine schöner als
die andere , eine fescher und lustiger als die andere . Die
Aelteste so zweiundzwanzig , die zweite neunzehn oder acht¬
zehn, die dritte siebzehn und die Kleine vierzehn, aber
auch schon ein wunderhübsches Käferl . Tie sirrd über¬
all dabei, tausend und drei , die können kokettieren !"

Dem jungen Beamten war das Rot in die Wangen
gestiegen. „ Das ist mir nicht angenxhm," rief er . „ Beim
Kanzlerdrrektor Brand hat mich mein Vorgänger im
Amt eingemietet . Er hat mich brieflich gebeten, seine
Wohnung , die er sehr enipfohlen hat , zu übernehmen .

"
No natürlich ! Das hat die Alte veranlaßt ; die

leben ja halb von ihren drei Stück möblierten Herren .
Und dann die Aussichten ! So ein Zimmerherr , der beißt
bei vier Töchtern doch sicher auf eine an . Herrgott ,
diese Aufmerksamkeit uud Hingebung , mit der du bedient
werden wirst , wenn die auskundschaften, daß deine Mütter
eine geborene Weißenberger , vo» den Weihenbergers aus
dem Elbtal

„ Mich sangen sie nicht" , sagte der Beamte etwas
scharf , „ darauf kannst du Gift nehmen !"

„ Um Gottes Willen nix verreden !" siel der Ober¬
leutnant ein . „ Das g

' schicht sonst g
'wiß , daran glaub '

ich heilig . Und so hübsch und im Grund genommen auch
anständig die Mädeln sind, das gönnet ich dir nicht,
und wenn du mein Feind wärst .

"

„ Dummes Zeug , sei doch nicht abergläubisch wie ein
altes Weib," gab der andere zurück . „ Eine Fesche ist
mir so wie so zuwider , da fall ich nicht hinein .

"

„ Es wär auch zu blöd !" «versicherte der Oberleut¬
nant , und sie traten miteinander ins Tor des Hotels
ein, in dem Arnold für die heutige Nacht Quartier neh¬
men wollte .

II .
Liebste Mutter !

Meine Karten haben Dir berichtet, daß ich gut an-
gekommen bin und mich bis jetzt sehr wohl befunden habe.
Die Stadt ist klein , kleiner und enger, als ich mir 's vor¬
stellte, und das Leben hier scheint auch recht kleinstädtisch
zu sein . Wie mir Oberleutnant Prochaska versichert,
den ich zufällig am Bahnhof traf — Du erinnerst Dich
wohl noch , daß ich Dir voriges Jahr von der Waffen¬
übung viel dorr ihm geschrieen habe, er war ein sehr
freundlicher Vorgesetzter — soll das Leben sehr gesellig
und angenehm sein. Freilich , mein Mutti , darfst Du
Dir darunter nicht das vorstellen, was Du ein „ ange¬
nehmes Leben" nennst . Geistige Anregung , die Dir Be¬
dürfnis ist , dürfte dünn gesät sein , obwohl man hier ,
wie überall , auch kluge und tüchtige Menschen finden wird .
Ter Ton scheint nach allem , was ich ersühr , doch recht
oberflächlich.

Aber du willst wohl statt der allgemeinen Betracht¬
ungen lieber wissen , wie uud wo ich lebe, was für Men¬
schen ich kennen gelernt habe usw .

Also ! Nachdem ich die erste Nacht im Hotel ver¬
bracht hatte , ging ich gleich früh aufs Kreisgericht , wo
mich die Herren sehr liebenswürdig empfingen . Ich bin
einem Gerrchtsadjunken Dr . Reiterer zugeteilt . Zu Tisch
war ich im Löwen, wo man billig und leidlich gut ißt .
Es gibt dort so eine Art Messe , mit mehreren anderen
Beamten und Lehrern zusammen . Abends ist der Kreis
noch größer , da dann auch die Offiziere dort sind. Gegen

k

Dis » Köln Ztz .
" meldet aus Cleve : Em Zweispänner

stieß Montag Aveud mtt dem Automobil der Baronin
Stcegiacht - Moylrnd zusammen . Die Baronin wu,de ge¬
tötet , der Chrufftuc erlitt schwere Verletzungen . Das
Auiomvb l wurde zertrümmert.

In Schlagsdorf bei Bentschow sind am Sams¬
tag zwei achtjährige Mädchen , Kinder eines dortigen Tag -
löhners , welche sich auf das junge Eis des Dvrfteiches
gewagt hatten , ertrunken . Der 18jährige Bruder des
einen Mädchens , welcher herbeieilte , um sic zu retten,
brach ebenfalls ein und ertrank gleich den Mädchen .

Tödlich verunglückte in seiner Wohnung in Magde¬
burg der Redakteur M ehling vom „ Zentralanzeiger " .
Er stürzte infolge eines Ohnmachtsanfalles aus das Wasch¬
geschirr. Die Scherben zerschnitten ihm die Schenkel -
Schlagader , sodaß er verblutete .

» Überschwemmung in Mittelst a l ie » .
Samstag und Sonntag tobte 12 Stunden lang ein

Gewitter mit Wolkenbruch über Rom , der Cam-
pagua und dem westlichen Toskana . Heute laufen erst

genauere Nachrichten über die Schäden ein . Am härtesten
betroffen ist Elba , wo es sechs Tote gab . Tie Eisenbahn
Pisa - Rom ist durch einen Brücken stürz bei Re -
cina und Spaolo bei Rom infolge Ueberschwemmung un¬
terbrochen . Auf der Siena -Eisenbahn wurden meh¬
rere Sekundärbahuen beschädigt. Der Verkehr Rom -
Neapel rsterschwert . Die Campagua ist im Sü¬
den und Osten von Rom auf Kilometer in einen See
verwandelt . Biele ..Häuser und Mauern sind eingestürzr.
Auch die Straßenbahnen des Albauergebirges sind ver¬
schüttet. Hilfexpedrtionen sind ausgesaudt , um die ge¬
fährdeten Hirten uud Herden und einsam wohnende Kolo¬
nien zu retten . Roms Innenstadt litt nicht dank den als
unästhetisch verschrienen neuen Kars des Tibers , der heut;
14 Meter Pegelhöhe zeigt .

Arbeiterbewegung .
New York , 11 . Nov . 25000 Weichensteller ver¬

langen durch ihre Union von 23 Bahnen eine Lohnauf¬
besserung.

Aus Württemberg .
Dienftnachrlchte « . Ueverr r aqeu : L >e e>sr; evangttöchs

Sladtpiai i er stelle m Maik .>' oni »aer>, Dekanais Ludw 'grbu g . dem
Stad ' pmirer Bios a : der Lukrskuckie >a « !Ung »rt - O>ih : iin ferner
die Pmrrtin : Kuvvingen DeliinalS He>' cnbera dem Pfarrer Z -Üer
in Hobnrh>: s1ack . Dekanats Va ' dinaen, Z iber eld . Dekanats Orack-u -
bcinr, dem Piarrei Kovv in llpnn . en , Dekana s Urallr . Bid. rsreid.
Dekanat» Hall , dem Pmrrvenv s- r Vikior Laag tu Bllkmanrik weiter ,
Dekanats Waiblingen.

tbnthoben : Den Oberbamat vo » Aei chardt ordentlichen Pro¬
fessor an der Lkchmschen Hochschule , aut sein Antuchen von der '.ll-' i:
gliedschasl bei der zur Äer. inna de- KoosiervaiolS der vaterländischen
Kunst - und Altettumsdenkmate ciaaeseöum Lachs,NlaidtzcukommWon
und bei de - Komaisision für die Vitwaltung der Klautssammlun ,
vMersiindikcher Km st - und Alle iumrdrnkmaie.

Versesr : Aus das Fornami Hohenheim den Oder öriter Dr.
Schinzmger tu Botheim seinem Ansuchen cn .sprechevd. '

Zur Viehzählung am 2. Dezember 19V7 . Das
kgl . statistische Landesamt ersucht uns um Aufnahme fol¬
genden Artikels :

Nach Beschluß des Buudesrats wird im Deutschen
Reiche am 2 . Dezember d . I . eine erweiterte Vieh¬
zählung und in Verbindung damit ähnlich wie bei der
letzten Viehzählung von 1904 eine Zählung der während
des letzten Jahres vorgekommeuen Schlachtungen , bei de¬
nen gemäß den bestehenden Vorschriften die amtlicheFlersch -

beschau unterblieben ist, stattfinden . Zur Durchführung
dieser statistischen Erhebungen in Württemberg sind die
erforderlichen Anordnungen durch die K . Ministerien des
Innern uud der Finanzen in der Verfügung vonr 2 . Nov .
d . I . , Reg .-Bl . Seite 635 getroffen worden .

Die Zählung des Viehs erstreckt sich auf Pferde ,
Maultiere und Maulesel , Esel , Rindvieh ,

Abend zahlte ich im Hotel und zog in mein Zimmer ein,
das sehr freundlich ist und eine herrliche Aussicht hat.
Allerdings sind die Wände mit fürchterlichen anilinroten
Blumen bemalt , Oeldrucklandschaften in Spinatgrün da¬
ran , und das Ganze von einer gewissen Reinlichkeit , die
nicht recht von Herzen zu kommen scheint ; die Vor¬
hänge nicht frisch und die Teppiche . . . ich will mir
lieber selbst welche

'kaufen. Daß sie mir Wasch - und Triuk -

zeug tadellos rein halten , dafür will ich schon sorgen ;
mein Bett Hab ' ich ja , und die Vorhänge müssen sie mir
waschen. Man wird es anderswo auch nicht besser tref¬
fen . Tie Hauswirtin , eine stattliche Person in d?n Vier¬
zigen, empfing mich mit überflreßender Freundlichkeit und
versicherte mir dreimal in einem Satz , welches große
Glück es für mich sei , „ in einer so seunen Famülli " wie
bei ihnen Unterkunft gefunden zu haben . Sie und ihre
Töchter — sie hat vier — wären sehr „ gebüldete Tarnen "

und sie verkehrten nur in den „ erschien Kreisen"
. Dabei

agierte sie großartig mit einem eleganten , aber ver¬
gilbten Spitzenschirmchen, denn sie war eben im Aus¬
gehen gewesen , als ich kam , urrd ihre Handschuhe hatten
geplatzte Fingerspitzen . Mein Gepäck war schon vom Bahn¬
hof gekommen, ich packte aus , machte mir mit Handtuch
und Seife den Schreibtisch selbst ganz rein , warf die Oel-
drucke hinaus , häugte meine Stiche uud Photographien
auf , legte meine Reisedecke aufs Sofa , stellte meine Schreib¬
tischgarnitur , mein Rauchzeug und die Kleinigkeiten aus,
schob die Möbel so lange herum , bis es mir gefiel, und
habe es nun wirklich recht gemütlich.

Bon den vier Töchtern habe ich noch nicht viel ge¬
sehen und hoffe auch weiter nicht von ihnen belästigt zu
werden . Früh gehen sie ziemlich schlumpig herum , wenn
man ihnen auf der Straße begegnet, sind sie ganz schick
herausgeputzt . Nächster Tage ist ein Maifest im Stern¬
garten , da soll ich die ganze Gesellschaft kennen lernen .
Es wird viel davon gesprochen und soll hauptsächlich aus
einem Basar zu wohltätigem Zweck und nachfolgendem
Kränzchen bestehen .

Die Gegend, die Donau , die Gärten , alles das ist
wundervoll , und ich freue mich schon sehr , es mit Dir
genießen zu können, wenn Du zu deiner versprochenen
Sommerfrische herkommst.

(Fortsetzung folgt).



Schafe , Schweine , Ziegen , Federvieh (Gänse,
Enten , Hühner , Truthühner ), Bienenstöcke , die
Zählung der Schlachtungen auf Rindvieh , Schafe ,
Schweine , Ziegen . Bei der Zählung der Schlacht¬
ungen handelt es sich einzig und allein um die Feststellung ,
der während des letzten , der Zählung vorangegangenen
Jahres geschlachteten Tiere , deren Fleisch ausschließlich
im eigenen Haushalte des Besitzers Verwendung gefunden
hat , das heißt der sogenannten Hausschlachtungen .
Alles übrige geschlachtete Vieh , welches gemäß den gesetz¬
lichen Vorschriften vor oder nach der Schlachtung der
amtlichen Untersuchung unterlag , bleibt außer Betracht ,
weil es bereits auf andere Weise statistisch ermittelt ist .

Die Zählung erfolgt , wie seither, gemeindeweise, je¬
doch abweichend von dem Verfahren bei den früheren Vieh¬
zählungen nicht nach Häusern (Gehöften) , sondern nach
Haushaltungen . Jeder Haushaltungsvorstand hat die
Zahl des in der Haushaltung , sei es im Hause selbst oder
in den zugehörigen Nebengebäuden und sonstigen Räum¬
lichkeiten in der Nacht vom 1 . zum 2 . Dezember 1907
vorhandenen Viehs sowie die Zahl der in der Zeit vom
1 . Dezember 1906 bis 30 . November 1907 in der Haus¬
haltung vorgekommenen Hausschlachtungen in die Haus -
Haltungsliste genau nach den dieser Liste aufgedruck¬
ten näheren Vorschriften einzutragen . Die Zahl der Haus -
schlachtungen ist auch von allen denjenigen Haus¬
haltungen anzu .geben , welche zur Zeit der
Zählung keinVieh mehr besitzen . Nach erfolgter
Ausfüllung der Haushaltungsliste hat der Haushaltungs¬
vorstand die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben
durch Namensunterschrift zu bescheinigen und die Liste
zur Abholung vom 3 . Dezember ab bereit zu halten .

Zur Einrichtung und Leitung des Zählgeschäfts wird
in jeder Gemeinde durch den Gemeinderat und aus dessen
Mitte eine Zählungskommission unter dem Vor¬
sitze des Ortsvorstehers gebildet, welcher insbesondere die
Einteilung der Gemeinde in Zählbezirke, die Aufstellung
von (freiwilligen ) Zählern , die Vorbereitung der Zähl -
papiere, die Prüfung der ausgefüllten Haushaltungslisten
und die Zusammenstellung derselben in der sogenannten
tziemeindeliste obliegt . Aufgabe der Zähler ist es , recht¬
zeitig die Haushaltungslisten auszuteilen und wieder ein¬
zusammeln .

Die bevorstehende Viehzählung soll zeigen, welche Ent¬
wicklung der Viehstand , der einen wichtigen Zweig der
landwirtschaftlichen Produktion bildet und einen namhaf¬
ten Teil des Bolksvermögens ausmacht , in den letzten
Jahren genommen hat . Zugleich ist die Zählung durch
die Ausdehnung auf die Hausschlachtungen dazu bestimmt,
in Verbindung mit der fortlaufenden Erhebung über die
Zahl der der amtlichen Fleischbeschau unterstellten Tiere
darüber Aufschluß zu geben, wie sich die Fleischversorgung
und der Fleischkonsum des Deutschen Volkes neuerdings
gestaltet hat . Der Nutzen der bevorstehenden Zählung wird
sich darum nicht auf Reich und Staat beschränken , sondern
auch den Gemeinden und deren einzelnen Gliedern zu gute
kommen. Es ist daher im eigensten Interesse
aller Beteiligten , durch gewissenhafte und
vollständige Beantwortung der gestellten
Fragen nach Kräften zu dem Gelingen der
Zählung beizutragen .

Ueber die Stuttgarter Kläranlage wird der
Fr . Zt . geschrieben : Die für Stuttgart sehr wichtige Frage
der Abführung seiner Abwässer ist jetzt durch
eine .Entscheidung der Regierung des Neckarkreises zu
seinen Gunsten entschieden worden . Die Stadt plant die
Errichtung einer mechanischen Abwässerklürungsanlage auf
der- Markung der etwa zehn Kilometer vom Stadtinnern
entfernten Gemeinde Hofen . Die Abwässer, und zwar
auch diejenigen von Cannstatt und Untertürkheim , sollen
durch einen großen Sammelkanal in die Kläranlage ge¬
führt , dort mechanisch geklärt und dann in den Neckar
geleitet werden . Dabei ist ins Auge gefaßt , später auch
die Fäkalfloffe in dieser ' Weise zu beseitigen und das
jetzige für eine Großstadt unzeitgemäße Abfuhrsystem, das
überdies in anormalen Zeiten leicht zu bedenklichen Ver¬
legenheiten für die Stadt führen kann , durch ein allge¬
meines Abschwemmsystem zu ersetzen . Gegen die Erricht¬
ung der Kläranlage , die mit den dazugehörigen Bauten
eine Ausgabe von 2 271000 Mark erfordern wird , war
nun von 18 Seiten Einspruch erhoben worden , der jedoch
von den meisten Interessenten fallen gelassen wurde . Es
blieben schließlich nur noch die Genreinden Hosen und
Münster , die Baumwollspinnerei Arnold und Frhr . v .
Palm -Mülhausen übrig . Die Gemeinde Hofen hat Be¬
fürchtungen jür die Verunreinigung ihres Trinkwasser ,
das aber , wie durch - Untersuchung festgestellt wurde, in
den meisten Brunnen jetzt schon keine gute Beschaffenheit
hat . Vor allem erlangen die Einsprucherheber , daß die
Abwässer weiter abwärts unterhalb eines auf der Zwi¬
schenstrecke befindlichen Wehrs in den Fluß geleitet wer¬
den , was allerdings für Stuttgart einen Mehraufwand
von 315 000 Mark bedeuten würde . Nach dem Gutachten
des Medizinalkvllegiums ist die geplante Kläranlage unter
den jetzigen Verhältnissen einwandsfrei , bei einer Zu¬
führung der Fäkalien würde aber eine weitere Reinigung
notwendig sein . Der Referent der Kreisregierung , Bau -
rat Neuster , verwies aus norddeutsche Städte , in denen
die mechanische Klärung gut funktioniere . Besonders mu¬
stergültig sei die mechanische Kläranlage der Stadt
Frankfurt a . M . , die auch bei Einführung sämtlicher
Fäkalien noch annehmbare Ergebnisse liefere . Das Ober¬
amt Cannstatt , in dessen Gebiet die Kläranlage zu errich¬
ten ist , ebenso wie ein Gutachten des Oberamtsarztes
sprachen sich gegen die Anlage aus . Bonner Kreisregier¬
ung wurde dahin entschieden daß der c^ tadt Stuttgart
die Erlaubnis erteilt wird , du Abwässer nach vorausge¬
gangener Reinigung in der von ihr geplanten Weise in
den Neckar Zu leiten . Die Abwässer müssen jedoch so ge¬
reinigt werden , daß eine Fäulnisbildung ausgeschlossen
ist . Der Schlamm bei der Kläranlage ist so zu lagern ,
daß die Nachbarschaft und der öffentliche Verkehr nicht
belästigt wird . Das Abwasser muß vor der Einleitung
in den Fluß mit frischer Luft in Berührung gebracht
werden. Im Interesse der Fischzucht wird verboten , Aetz -
kalk in den Fluß gelangen zu lassen . Die Kreisregier¬
ung behält sich weitergehende Vorschriften vor , wenn die

erteilten nicht genügen . Insbesondere kann bei Zuführ¬
ung der Fäkalien die biologische Reinigung verlangt wer¬
den, wenn die mechanische nicht mehr genügt . Auch ist
die Beschränkung und der Widerruf der Erlaubnis aus
Gründen des öffentlichen Wohles Vorbehalten. Diese teil¬
weise selbstverständliche Vorbehalte und Bedingungen wer¬
den die Errichtung der Anlage nicht hindern . Wenn nicht
von den Einsprucherhebenden nun noch Beschwerde an das
Ministerium des Innern erhoben wird , die aber kaum
ein anderes Ergebnis haben würde , kann Stuttgart endlich
seine hygien . Einrichtung derart ausbauen , wie es sür
die Salubrität einer Großstadt unbedingt erforderlich ist.
Dann ist allerdings das noch wichtigere, schwierigere und
weit höhere Aufwendungen erfordernde Problem der aus¬
reichenden Versorgung mit gutem Trinkwasser zu lösen.

Aus der Privatbeamtenbewegung . Am Mon¬
tag fand in Stuttgart zur Förderung der Privatbeamten¬
bewegung eine Vertreterversammlung

' von 18 Vereinen
statt , die insgesamt über 10 350 Mitglieder verfügen . Es
wurde die Errichtung einer besonderen württ . Arbeits¬
zentrale , wie solche bereits in verschiedenen Teilen Deutsch¬
lands bestehen , beschlossen, um die Agitation in der Ver¬
sicherungsfrage in Württemberg noch lebhafter zu gestal¬
ten und die Wünsche der württ . Privatangestollten im
Hauptausschuß zu vertreten . Letzterer tritt am nächsten
Samstag in Frankfurt a . M . zu einer Sitzung zusammen
und veranstaltet dort am Sonntag 17 . d . im Hippodrom
eine große öffentliche Kundgebung der Privatangestellten
Deutschlands , auf der 3 Vorträge über die Pensions - und
Hinterbliebenenversicherung von den Herren Georg Hiller -
Leipzig, Karl Fischer-Offenbach und Hans Pechly-Berlin
gehalten werden.

Stuttgart , 12 . Nov . Wie d -js Südd . K .-B . hört ,
ist der Sekretär des Haus - und Grundbesitzervereins , Bril -
lerty , unter dem Verdacht der Bigamie verhaftet
worden . B . soll in Feuerbach Frau und 3 Kinder haben
und lebe in Stuttgart mit einer zweiten Frau , die er an¬
geblich in London geehelicht haben soll. Die erste Frau
hat die Verhaftung veranlaßt .

Stuttgart , 12 . Nov . Bei der heutigen Ziehung der
Geldlotterie zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle wur¬
den folgende Hauptgewinne gezogen. Es fielen 30 000
Mk . auf Nr . 58 281 , 6000 Mark auf Nr . 48 631 , 2000
Mark auf 58 985 , je 1000 Mark auf Nr . 18 411 , 34 415 ,
je 500 Mark auf Nr . 8105 , 38 932 , 39109 , 59 459 , je
200 Marka uf Nr . 57 957 , 37 388 , 38 348 , 70 014 , 4086 ,
40 062 , 37 641 , 27 147 , 37 325 , 43 003 . Ohne Gewähr .

Ulm, 11 . Nov . Die Ulmer freie Vereinigung für
Pensionsversicherung der Privatbeamten sprach ihre Zu¬
stimmung zum Anschluß an die württ . Arbeitszentrale
aus und erklärte sich für den Ausbau der Reichsinvaliden¬
versicherung.

Der Polizeibericht meldet : In der Hofenerstraße in
Cannstatt geriet gestern nachmittag ein drei Jahre
Jahre altes Mädchen unter ein Lastfuhrwerk, wurde über¬
fahren und sofort getötet . Untersuchung ist eingeleitet ,
der Fuhrmann ist bekannt .

In Unterhausen bei Reutlingen sprang der in
Reutlingen in Stellung befindliche Kaufmann Arthur
Richter aus Euba in Sachsen auf einem, bereits in
Bewegung befindlichen Zug . Er stürzte und wurde von
den Rädern zermalmt .

Gerichlssaal .
Ulm, 11 . Nov . (Strafkammer) . Die gegenwärtig

eine vierjährige Zuchthausstrafe absitzenden Strafgefange¬
nen Joh . Lukas , Schneidergeselle von Bettingen (Bez.
Trier ) und Bernhard Böttgen , Schreinergeselle von
Köln , verübten in den Orten Herrenberg , Böttingen , Jls -
hofen, Oberstadien , Donzdorf , Böhmenkirch, Mühlhausen
bei Ehingen , Moosbeuren und Tomerdingen , auf erschwerte
Weise Einbrüche und nahmen mit , was sie erwischen konn¬
ten . Unter Einreihung der laufenden Strafe erhielt Lukas
7 Jahre 8 Mon . und Röttgen 7 Jahre Zuchthaus als Ge¬
samtstrafe . In Moosbeuren hatten die beiden Einbrecher
aus einer Kapelle einen goldenen Kelch gestohlen .

Der Kampf mit dem <V ?fpevst .
Eine Spukgeschichte beschäftigte das Dortmunder

Schöffengericht . Der Schauplatz dieser Geistergeschichte
liegt in der Cappenberger Heide, wo es , so erzählte man
sich in Lünen und in der Umgebung , nachts zu einer
bestimmten Zeit nicht mit rechten Dingen zugehe . Die
Mitglieder eines Turnvereins in Lünen beschlos¬
sen , den Spuk abzufangen . In der Nacht zum 13 . August
zog eine Schar Mitglieder in die Heide . Hinter einem
Strauch legte man sich auf die Lauer . Man brauchte
nicht lange zu warten , als Plötzlich in der Ferne eine
weiße Gestalt auftauchte , die erst langsam , dann aber nnt
Riesenschritten herankam und sich mit unheimlichem Räus¬
pern dem Strauche näherte . Die mutige Turnerschar war
vor Entsetzen aufgesprungen und nach allen Himmels¬
richtungen auseinandergestoben . Das Gespenst raste hin¬
ter den Fliehenden her und schien sich zwei der jungen
Leute besonders aufs Korn genommen zu haben . Als
die geisterhafte Erscheinung handgreiflich wurde , zogen die
jungen Leute, denen der Angstschweiß von der Stirn rann ,
ihre Messer und setzten sich zur Wehr . Mit mehreren
Stichwunden bedeckt , lief jetzt das Gespenst heulend in
der Richtung nach Cappenberg davon und verschwand in
einer Gasse . Tie Spukgeschichte war aufgeklärt , man
hatte es mit einem lebenden Wesen zu tun . Es stellte sich
dann heraus , daß der Spuk der Vater eines der jungen
Burschen selbst gewesen war , der sich an den Turnabenden
in ein weißes Gewand gesteckt hatte , um seinen Sohn ,
der die Heide zu passieren hatte , zu veranlassen , früh¬
zeitiger nach Hause zu gehen. Für die beiden jungen
Leute hatte die Sache indessen noch ein unangenehmes
Nachspiel vor dem Schöffengericht , wo sie der „Rh . -W .
Ztg .

" zufolge wegen gefährlicher Körperverletz¬
ung angeklagt waren . Der Amtsanwalt erkannte ohne
weiteres an , daß sich die Angeklagten in Notwehr be¬
funden hätten , er vertrat aber auch zugleich die Auffassung,
daß sic die Grenzen der Notwehr ganz erheblich über¬
schritten hätten und demgemäß zu bestrafen seien . Der

Verteidiger forderte die Freisprechung der Angeklagten
mit der Begründung , daß die beiden jungen Leute tat¬
sächlich angenommen hätten , sie ständen einem Ge¬
spenst gegenüber , und da die Körperkräfte .eines solchen
nicht zu taxieren seien, so hätten die Angeklagten zu jedem
Mittel der Verteidigung greifen dürfen , was ihnen ge¬
rade zur Hand gewesen sei . Das Gericht schloß sich dieser
Auffassung an und sprach die Angeschuldigten wegen straf¬
loser Ueberschreitung der Notwehr frei .

Vermischtes.
Ein enormer Temperqlurunterschied

zwischen Höhe und Tiefe wird vom Freitag aus Baden
geweidet : Während in der Ebene bet kaltem Nebel die Tem¬
peratur nahe am Gefrierpunkte angelangt war , brannte auf
der Höhe der Kandel (1243 ) die Sonne vom wolkenlosen
Himmel, sodaß Touristen bei 30 ° C . - st ihr Mittagessen im
Freien einnahmen . Schon auf dem Königsstuhl bei Heidel¬
berg (546 w ) befand man sich über dem Nebelmeer.

Ueberfüttere die Hühner nie . Futterabwechs¬
lung gnd Kalk enthaltende Artikel haben den besten Er¬
folg . Erfahrung wird lehren , welche Mengen zu verab¬
reichen sind . Zerstoße zerbrochene Glas - und Porzellan¬
geschirre zur Größe von kleinen Erbsen und lege sie in
einen Kasten, der mit Kies angefüllt ist . Die Hühnev
werden die harten Strich mit Ecken sich auHuchen , um
sie in ihre Mühle , den Magen , zu bringen .

Arbeiten im Gemüsegarten . Solange es geht,
wird im Gemüsegarten , was noch nicht gegraben ist, ge¬
schottert. Der Frost hilft den Boden verbessern, und des¬
halb hinaus und müßten wir die Picke zum Hauen nnt -
nehmen . Die Durchwinterungsbeetc werden jetzt einen
Umschlag von Laub oder Erde (kein warmer Dung ) be¬
kommen müssen , und vielleicht verlangen die Mieten , in
denen die Wurzelgemüse lagern , auch schon eine Ver¬
stärkung der Deckung.

— Wink . Ungeschickter Tänzer : „ Solch Tänzchen
ist doch ein Hochgenuß .

" — Tänzerin : „ Und was für ein
Vergnügen würd ' es erst sein , wenn Ihnen ineine Füße
nicht fortwährend im Wege wären !"

Handel und Volkswirtschaft.
Hcilbronu , 12 . Nov . Obst- uüd Kartoffelniaikl an der Woll-

halle. Mostobst 5,80 - 6 .60 M-, Tafelobst 12.00—18 M . per Zenker .
Gelbe Kartoffeln 2 .8g— 8 .80 M . öä»Auum bovam 230 —2 .80 M .
WurOkartoffeln 8 70— 4 .08 M . per Ztr .

Ltuttgarl . 9 . Nov Tchlachtviehmiukt . Zupetrieben: 23 Ockie«
l07 Karren, 140 KatSelu, Kühe 00g , Kälber i9Z, Schis eine Sgl
Verkauft : Ochsen 23 , Karren 44 Kaltelul40 Kälber 195 , Schweine
88h , Unverkauft : Ochfeu 0 0 Karren «8 , Kalbeln 06g , Kälber Og
Gchivetue 03« Erlös au» >/ , Kg. Gchla« rge» ichr . Ochsen : 1 . Quai
aubgemästete von — » i» — Pfg . , 2 . Qualität , v»n — bis — Ps « .
Bullen : 1 . Qualität , srllfleischige von 88 ist» 70 Pfg ., 2 . Quälst. ä>

! terc und weniger fleischige von 67 bi» 68 Pfg , « tterc und Junx
rinder : 1 . Qual ., aubgemästeke von 30 btr 82 Pfg ., 2 . Qual st- -
schige von 77 bi» 79 Pfg ., 3 . Qualstär geringere von 75 bi« 77 Prg ,

^ Kühe : 1 . Qual . , junge gemästete von bi» — Pfg , 2 , Qual ., ältere
< von 60 dis 69 Pfg ., 3 Qual ., geringe von 4g bis 80 Pfg Ka :

ber : 1. Qual , beste Saugkälber von 86 bis 038 Pfg . 2 . Qual . , gu' r
GaugkSlber von 82 bi» «5 Pfg ., Z. .Qual -, geringe Saugkälber

"
v, -

78 bi » 81 Pfg, , Schmeine : 1 . Qual . , junge fleischige von 6 » bi « 66
Pfg ., 2 . Qual ichisere feste von 63 » iS 64 Pfg . , 3 , Qual . , geringere
Gauen ) von 58 bi» 80 Ksg, Verlauf des Markte« : Schweine und
Kälber lebhaft, sonst mächtig belebt.

Konkurs - Eröffnuuge « . Engen Keck , Schreinermeister in
Backnang. August Rewvp , Zimmermann in Winterlingen . Nach¬
laß de» verst . Johann Friedrich Moser gewes. Aichitekten in Hilden¬
heim , früheren Inhabers der offenen , >etr 16g0 aufgelösten Handels¬
gesellschaft unter der Firma Moser u. Theurer , Dampfzlegelei in
Heidenheim. Adolf Echrnid , Kaufmann in Kleinaspach. Eugen
Silber , Gutspächter in Sülzhof , Gemeinde Möckmühl. Johann
Jakob D o lb , Messerschmied in Tuttlingen , Wilhelmstraße 30 .

LaudeSprodukteu - Börse Sknttgart
vom 11 . November 1907 .

Auch in der abgelaufenen Woche hat die Witterung ihren
bisherigen Charakter deibehalteu , so daß jetzt ein ausgrebiger ,
durchdringender Regen sehr erwünscht wäre . Wohl geben die
Herbstsaaten noch zu kleiner Klage Veranlassung , allein der Wasser¬
stand der Binnengewässer hat weiter etwas abgenommen , weß -
halb die Rhedereien auf der Elbe ihren Betrieb eingestellt haben
und die Rheinschiffahrt nur noch mühevoll und sehr langsam be¬
trieben werden kann.

Auf den Wettmarktplätzen steht die amerikanische Finanz -
Krise immer noch im Vordergrund der Erwägungen . Eine fühl¬
bare Consequenz derselben , bilden die Diskont - und Lombardzins -
Erhöhungen der Bank von England sowie der deutschen Reichsbank .
Letztere hat mit 7 / ,resp . 8 '/ , Zins , die höchsten Sätze seit

z ihrem mehr als 30jährigen Bestehen überschritten . Der Getreide -
S Handel und die ihm verwandten Zweige wir schaftlicher Tätigkeit
i sind auf der Grundlage billigen Geldes aufgebaut und sind daher
j veranlaßt ihre Untenehmungen auf das notwendigste Maß zu be-
t schränken, umsomehr , als der Punkt noch nicht zu erblicken ist,

von welchem eine Besserung dieser Verhältnisse erwartet werden kann.
Trotzdem haben die Preise in Paris , Berlin , Budapest sich

wenig verändert , wogegen die amerikanischen und englischen Märkte
billiger Preise melden .

Auch unsere süddeutschen Märkte haben unter der Zurück¬
haltung der Käufer zu leiden und die Zufuhren konnten teils gar
nicht, teils nur z» ermäßigten Preisen abgesetzt werden . Nur
Hafer begegnet fortgesetzt guter Aufnahme .

Heutige Böise verkehrte in abgeschwächter Tendenz . Die
Umsätze beschränkten sich auf den dringendsten Bedarf .

Infolge des außergewöhnlich niederen Wafferstandes ist die
Produktionsfähigkeit der heimischen Mühlen erheblich reduziert ,
weshalb eine Ermäßigung der Mehlpreise nicht festgestellt werden
konnte.

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart ,
netto Cafsa je nach Quali ät und Lieferzeit : Weizen Württemberg .
Mk. 23 .75 bis Mk . 24 .25 , fränkischer nominell — .— bis —.—,
bayrischer 24 .25 bis 24 .75 Mk ., niederbayrischer — .— bis — .— Mk .,
Rumänier 28 .— bis 27 .— Mk . , Utka 26 . bis 27. — Mk . , Saxonska

,— bis — Mk . , Rohstoff - Azima 26 .— bis 27 .—, Walla -Wall «
— bis — Mk ., Laplata 25 .75 bis 26 .75 Mk . , Amerikaner
— bis — Mk. , Californier — .— dis — Mk., Australier

bis — Mk. Kernen 23 .75 bis 24 .25 . Dinkel , 16.25 bis
16.75 . Roggen württemb . 21 .50 bis 22 .50 , norddeutscher — .—
bis — .— Mk., russischer — bis — . Gerste württemb 21 .—
bis 21 .50 Mk. , Pfälzer 22 .50 bis 23 .— , bayerische 22 .— bis 22 .50
Mk ., Tauber — .— bis — .— Mk . , Elsäßer — bis — Mk .,
ungarische nominell 23 .— bis 24 .25 Mk ., Moldau nominell —
— .— Mk. , Anatolier nominell — .— bis — .— Mk . , kaliwrn . prima
— .— bis — .— . Fu tergerste , ruff . >6 .75 bis 17.50 . Hafer württ .
19.— bis 20 .— Mk . , russischer — .— bis — .—. Mais Laplata
16 .75 bis 17.50 Mk ., Mixed — .- bis — , Yellow — .— bis
— .— , russisch — .— bis — -— , Donau 16.75 bis 17.50 . kohlreps
— bis — . — . Mehlpreise pro 100 Kilogramm incl . Sack : Mehl

, Nr . 0 : 37 — bis 38 .— Mk. Nr . 1 : 36 .— bis 37 — Mk. , Nr . 2 :
f 35 .— bis 36 .— Mk , Nr . 3 : 34 — bis 35 .— Mk. , Nr . 4 : 32 .50 bis

33 .50 . Suppengries : 37 .— bis 38 .— Mk . Kleie 12.— (ohne Sack)



— Unter den mannigfachen Präparaten , die als Ersatz
für den Bohnenkaffee augenblicklich in den Handel gebrachtwerden und die für Kinder und solche Personen , welche an
geschwächter Nerven -, Herz- und Magen -Tätigkeit leiden in
erster Linie in Betracht kommen, ist das erst jüngst in den
Handel gebrachte Fabrikat „Enrilo der Firma Heinr .Franck Söhne in Ludwigsburg besonders hervorzu¬
heben . Nach Angabe dieser Fabrik haben hervorragendeNerzte festgestellt, daß Enrilo vollständig unschädlich und
durchaus bekömmlich ist . Der Nährwert desselben übertrifft ,laut chemischer Analyse, denjenigen aller Getreideröstungen,wie Malz- , Gersten- , Roggen - und Weizenkaffee rc .

Geschmack und Farbe des Enrilo sind auffallend
kaffeeähnlich . Es ist auch der äußerst billige Preis von! bis 1Pfennig für ein ganzes Liter Enrilo in

Betracht zu ziehen . Enrilo eignet sich speziell für einen
reichlichen Mitgenuß von Milch .

Der Beruf des Handlungsgehülfen . Die Aus¬
sichten des Vorwärtskommens im kaufmännischen Berufe sind
gegenwärtig wenig verlockend . Selbständig werden ist beider zeitgemäßen Entwickelung zum Großbetrieb fast immer
ausgeschlossen , und als Angestellter durchs ganze Leben zu
gehen , hat seine Schwierigkeiten. Krankheit, Stellenlosigkeitwerfen gar leicht das um, was in Jahren aufgebaut war .
Dazu kommt die häufige Anwendung der Konkurrenzklausel
durch die Geschäftsinhaber und die zunehmenden Verein¬
barungen innerhalb ganzer Branchen, Angestellte aus Kon¬
kurrenzgeschäften nicht anzustellen , wodurch die besten Aus¬

sichten des Fortkommens in der Branche den Gehülfen ab-
! geschnitten werden. Solchen Schwierigkeiten gegenüber sich

zu behaupten, sind nur die tüchtigsten Kräfte fähig . Darumist es ein arger Mißstand , daß so häufig Schüler mit ge¬ringer Begabung dem Kaufmannsstande zugeführt werdenoft aus keinem anderen Grunde , als weil sie nach demWillen kurzsichtiger Eltern „was Besseres" werden sollen.Nur sehr befähigte Köpfe und Persönlichkeiten haben Aicksicht , eine . Stufe leidlicher Bezahlung und Sicherheit zu er¬klimmen . Tüchtige Anlagen und Kenntnisse sind mitzu ,bringen und dann gehörige Vorsicht anzuwenden beim Ab¬schluß des Lehrvertrags . — Wer so vorbereitet in einekaufmännische Lehre treten will, der verwende den vom Ver¬bände Deutscher Handlnngsgehülsen zu LeipzigkHarkortstraße) herausgegebenen Lehrvertrag .
Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckers

, in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst

MßcsM-skcke ! >ni >i -smMiih
Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und Um¬

gebung zur gefl . Kenntnis , daß ich morgen Donnerstagim „ Grünen Hof" zum letztenmal die Wirtschaft betreibe .
Zugleich teile ich mit, daß ich das von mir käuflich er¬worbene

rinn viläkll
am Samstag , den 16 . November eröffnen werde und
bitte ich meine Freunde und Gönner , mich in meinem neuen
Unternehmen unterstützen zu wollen .

Hochachtungsvoll

Iriedrich Ivep
zum grünen Hof .

8am8la^ ,inä 8l>uu1aK U « l 2 tzl 8 lippv.

Von Donnerstag früh 8 Uhr ab

Prim HmiiirW M Hck
das Pfund zu 76 Pfennig zu haben bei

Wilhelm Bauhert , Holzhauer
Stranbenberg .

6 :l -ckb :,,is . . büblon krunnon "
.

Morgen Donnerstag
Mehetsuppe

wozu höflichst einladet . LrN8t LL86I6 .

tIoetl26Lt8 - LivlZdurlA .
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Bekannte ^A zur Feier unserer

ehelichen Werckindung
'E am Donnerstag , den 14 . November in den Gasthof

zur „Sonne ^ sreundlichft einzuladen und bitten, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Batt Sophie Kehler.
' Kirchgang 12 '/» Uhr vom Gasthof zum „Adler " aus.

ffWGWWPMM

E

Di« üuekäruelLtzi 'tzi von ^
LornIiaTk üokmann

IVilädaä
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen att 'er Art
als :

Tabellen , Rechnungen, Programme ,Menu s , Speise - , Wein - und Visiten -
Karten, Graiulations -Karten,

Verlobungs -Briefe re. rc.
Prompte Bedienung, billige Preise .

— —

Rechnungsformulare , Schuld - und Bürgfcheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge rc. stets vorrätig .

Morgen Donners¬
tag , abends Uhr

Ausschuß-
Ätzung Htz

im Gasthaus zur „ alten Linde" .
Der Vorstand .

^ LrLL-H! GSLDS-

Ausverkauf
bis Weihnachten

EvnsiM' l . Nirchl'nchllr
Wildbad .

Morgen Donnerstag abend

Singst » rröe
Damen b/48 Uhr
Herren '/4 S Uhr.

Neue Beitritte erwünscht .
Der Vorstand .

VtzrpaoIM
1 Nor^ u Me8v mit

86ii6Utzraut6iI
im Löwenberg .

Th . Bechtle .

in

Spratts °
Hundekuchen

und Kückenfntter , echt zu haben
in der

vro§sriö ÜLI12 ÄrurlLllsr
vorm. Anton Heinen .

Von der Beilage

v . HoInvarrnvLM
Nr . 90 vom letzten Samstag , werden
einige Exemplare znrückgekauft .

Die Expedition .
Ein noch gut erhaltener

Kerb
ist zu verkaufen .

Karl Rath .
Ein solides

für die Haushaltung findet sofort
Jahresstelle.

Wo ? sagt der Verlag ds Bl.

» 61
gSLTVungon ock. krsi-

-ivilÜF ckom Ooniss von
Lobnorlcalloo entsaft ,

trinke

LMllV
von

Usiur. ^rauck 8ö!ws
iv Iinävvi ^ bulK

( 1 Litor ^ 1 bis 14/z Lk^ .)
<Asr>rs .voU8g .nvs !sullA clsrn

— Valcsti . —
Loim orstov Vorsneb nur oi»

abAosrriobovor Tovlökkol voll auk
vivo Tasss .

krovkpLkets Lostenlos
üu babov bsi :

6b . L»1t, Ilruis 6lunck »tzr,6 . kiinckonberKoi-, O. Dreibor ,
L'rieüi ' . Drebber , OKWeimerl

bis Weihnachten
Resten von Halbflanell, Schurzzeuge , waschechte

Kleider - nnd Blonsenstoffe , Lamaftoffe zu Kleider
und Blousen bei bedeutend herabgesetzten Preisen .

Ferner empfehle ich
blaue Arbeitskleider , Pilot , Halbleinen n . Baum¬
wolle , Englisch - Lederhosen und Zwirn , Herren -
und Knabenkleider , Unterhosen , Herrenweften in
jeder Größe . Halbslanellhemden , Frauenhofen und
Untertallie , Unterröcke, Reformschürzen in schwarzund farbig , schwarze , weiße und farbige Haus¬

schürzen in jeder Preislage .
Zu zahlreichem Besuch ladet sreundlichft ein

Ilrih Wotz
A König -Karlstraße 114 .

ZN KmMkratMhl !
sollte sich jeder Wähler die von einem tüchtigen Fachmannbearbeitete

WkMxzbe liei nsuM Msit
mit Bollzngsverfügung und gemeinverständlichen

Erläuterungen versehen,
anschaffen . Die wichtigen Aenderungen und neuen Vor¬
schriften des am 1 . Dez. d . I in kraft tretenden Gesetzesmachen es jedem württembergischen Einwohner zur Pflicht ,sich hierüber zu orientieren.

Wir liefern das hübsch gebundene Buch (zirka 340Seiten stark) für unsere Abonnenten
zum Vorzugspreise von Mk . 1.50
Bestellungen erbitten wir an uns sofort .

VsrlLA Lsr „?rtzi6 Lek'yvLrLvvÄäsr̂ .
GOOOODDSGW
Li86N - KM6irvs6rk6

L « oc « §rcoi
» «

O LI

Lvwplvtlo Ovttzu xm 10 Llarlc au
L-ukstollullg am Llatno untor soäor Osrantio bsi

killigstsr LorovbvvvA unck prompter LvckioimvA
rlurob fien Vertreter RR »

im 2 . Stock
nebst Zubehör ist bis 1 . Januaroder 1. März zu vermieten.

Geschwister Freund.

V̂
2 -a O

ov
Li

V3.3 dsLte kür u . Qlisäsr
WINI 86 K 08 ^Vll8801 '

Dcv
20 7-,srO s- L.

<D

I- iotoravt türstbobor Uäusor , voltbsiükmt äriitliob vmpkoblonboi ovtrünäorov sobn-aobev ^ UASv uvck übsckorv (bosonckors ,vovv vsob äsm Laäov äamit Aovasobovh koinstos uuä billig -stos karküm .
lv Llasobov L 40 null 70 Lkoimig.^ lloivvoibavk kür ^Viläbaä boi ^1 »» k«»»» Mik^ »»» e »» .

Nur 55 ZAavK per Stück
Liuv karliv keiu «

eingerichtet zum

Wahen , Stopfen
und Kunst -Sticken
mit fünfjähriger Garantie hat zu^ verkaufen.

I ir « tt (VHIu Lisa.)
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